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Erklärung 1es selnerseıts kund tun Solange aber eiIiNe derartıge
LEirklarung nıcht vorlıegt lauben WILE uns berechtigt den VOF-

gelegten Fall QUOA: DTUAXLIN folgender W else lösen ZU dür-
fen

10 Falls Basılius ur eıt de1ı Entlassung der relıg1ösen
Genossenschaft och nıcht Majorist (wenigstens Subdiakon) Vr
hat keine der VO Gesetzgeber Ca  e 642 vorgesehenen
anktıonen inkurriıiert (vgl IHEe1NenN Institut Ca  ; 341
Note 2)

20 War aber Basıhus 1111 Augenblıck SC1IHeEer Fntlassung schon
MojJorist hatte jedoch Ooch keine sechs vollen Te dıe zeitlichen
Gelübde a  eleg (und das trıfft vorhegenden Fall ZU) -

lıtt nicht sicher die 11112 Ca  H 642 enthaltenen Beschränkungen
o  1C. durifite der Ortsordinarlius quf TUn der soehben aANSeE-
führten pra  ıschen Normen und kraft des Can „Leges

10 JUFLS 110 urgent‘ den Basılius wıeder dessen ir  -
heres Amt einsetzen, WenNnn für gut hıelt

30 In keinem dieser Fälle, E: WAar nötıg, höherorts
ınNe Dıspens einzuholen.

om (S Alfonso Raus- €

(Die rage ach der Gültigkeit NOovilzlates  —4  - un! der
darauffolgenden Profeß.) Maxımilla, OV1lzın weıb-
ichen Kongregation mıe einfachen eWIıSECN eiIu  en, erkrankte
111% zehnten onate ihres  b Novızlates und mußte schweren
Öperation unterworfen werden Da die Operation Noviz1lats-
hause selbhst nıcht vorsSechoOomMMeEN werden konnte, wurde Maxı-
miılla nıt Eınwilligun er Betracht ommenden Faktoren

das allgemeine Krankenhaus des Novızlatsortes transportiert
welches SI erst ach Ablauf VOLL vollen JTagen verlassen
xonnte Sie kehrte das Novızlatshaus zuruck WO SI nach-
dem ihr die Generaloberin ach KRucksprache mıt dem Ordina-
r.ıate für vierzehn JYage Dispens erteilt hatte dıe übrigen
age ihres auswartıgen Aufenthaltes nachholen mußte, worauf
S1e anstandslos L: ersten Profeß zugelassen wurde 3881 das
Novızıat und die Profeß der Maxımilla gultig?

Der angeführte Kasus bereıitet weder irgendwelche Schwıle-
rıgkeiten noch äßt ernsten und begrundeten Zweifel
über dıe quf dıe Gültigkeit des Novızlıates und der ersten Profeß
sıch bezıiehenden Vorschriften des eueX aufkommen Nach
Can 906 1, 1st das Noviızılatsjahr unterbrochen daß
bedingt VO begonnen werden muß sobald der Novize
uüber dreißig Jage, Zusammenhange oder eirenn qußerhalb
des Novızıates zugebracht hat ohne Unterschied des Grundes:;
selbst ann 1ST das Novızlıatsjahr unterbrochen, der No-
V1 aus ellNenm Novizlatshause e1in anderes derselben rehig1i0-
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SE  } Genossenschaft transferiert wIird un! bei dieéer Gelegenheit,

gelegentlich der Reise ın das ecCue Novıizıatshaus ber drei-
DIg Jage qußerhalb des Novızıates zubringt (vgl die Antwort
der Interpretationskommissıion in D 1930, S. 365; Maroto
in „Apollinarıs”‘, 1930, 566 bleıbt nıcht ber dreißig Tage
abwesend, ann chadet die Transferierung nıcht, wen1gstens
nicht unbedingt.

Kurzere bwesenhe1 VO Novızılate, wıederum 1m Zusam-
menhange oder etirennt, unterbricht aber nıcht unbedingt das
NoviIizlatsjahr; DUr ist ZU  —_ Gültigkeıit des Noviızlıates und der
darauffolgenden Profeß erfordert, daß derjenige, weilcher ent-
weder mıiıt Erlaubnis der Oberen oder UrC. Gewalt ZWUNSCH
ber unizehn und nıicht ber dreißig Tage VO NOVIZzlate ah-
wesend blıeb, die quswarts  S zugebrachten JTage nacC. Dauerte
aber die Abwesenheit VOIN NoviIizlate unter den gleichen edin-
SuNSech nıcht ber unizehn Tage, en die Oberen das
ec. dıe F'rgänzung der aquswarts  —— zugebrachten eıt anz
ordnen Wohlgemerkt: 19288  — as ec. haben s1e, qaber keine
Pflicht on daraus kann nd muß Ina.  ; schließen, daß die
Frgänzung der bwesenhei in diesem Falle nıcht zZzu Gültigkeit
erfordert wIird; übriıgens sagt der exX och qusdrücklich
Und selbst WwWenn die Oberen verpflichtet wären, die Krgänzung
anzuordnen, ware der Schluß, daß die Ergänzung ZU Gultigkeit
des Novızıates notwendıg sel, och immer nicht berechtigt (vgl
Call. 11 un 1680

Das sind die Vorschriften des eX, die die Unterbrechung,
eZW Nichtunterbrechung des Novizlates regeln. Was DU

Kasus anbelangt, ist 9 daß der Generaloberin
der letzte Satz des Can. 556, D vorschwebte: Ss1 NO  o ultra quin-
decım 1es SC1I eXira domus septa permanseriıt SUu. SuperlorIis
obedientia) ) supplementum potest Superlor1ıbus praescrIibl.
Irrtümlicherweise hielt s1e aber die Nichtanordnung der Ergän-
S für ine Dıspens, VO  — welcher ach dem Wortlaut des
exX keine Rede sein ann och größer ist der Irrtum,
die Generaloberin laubte, VO.  b der vermeiıintlichen Dispens beı
jeder Abwesenheit VO Novizlate ebrauc. machen können.
Von einer Krgänzung der quswarts  a zugebrachten eit kann, wI1e
oben ausgeführt wurde, 1Ur in dem abgesehen werden,
WEein die Abwesenheit nıcht ber unIzehn Tage dauerte. War
S1@e Jänger als fünfzehn Tage, biıs einschließlich dreiß1ig Tage,

mMu. Zu  bn Gültigkeit des Novizlates un der darauffolgen-
den Profeß die Ergänzung angeordnet und die Anordnung selbst-
verständlich auch durchgeführt werden. Die Oberen en in
diesem keine freie and Ebenso nicht, WeNn die Ab-
wesenheit VO Novizlate ber dreißig JLage dauerte; das Novi-
ziatsjahr ıst 1PSO 1ure unterbrochen un: eın Superior qaußer
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dem Apostolischen Stuhle ann die Unterbrechung
I)as Novızıat der Maximilla samt der darauffolgenden Profeß
ıst darum ungultı

Marburg Drau Prof Dr ıIn ocnik

Mittellungen
An dieser Stelle werden U, A, Anfragen die Redaktion erledigt, dıe
allgemeines Interesse beanspruchen köonnen; sie sind durch 6111 ern-

hen 3 gekennzeichnet.
(Die Ablässe vom Heiligen Land qaui den von P,

Im 111 eftEittlin S, gesegneten Rosenkränzen.)*)
dieser Quartalschrif VO TEe 1992585 veröffentlichte ich
eine deutsche Übersetzung Schreibens des Großponiten-
1  9 ST IMNn Kard Laurı den Apostolischen Delegaten
Washington, datıert VOIN Dezember 1927 Es WAar zuerst
der März-Nummer der ‚„‚Ecclesiastıcal Revi1ew erschiıenen Die-
SCS Schreiben scheint beı den glücklichen Besıtzern VOIN

Lukas Ettlın selıgen ndenkens gesegneten oOsen-
Kranzes eLwas Verwirrung angerichtet en Auf Bıtten der
KRedaktıon dieser Vierteljahrschrift sehe iıch mich veranlaßt quf

früheren Ausführungen zurückzukommen Ich ıll Vel-

suchen, die Geschichte dieses seltenen Privilegiıums uln eın

olches handelt sich ohne Zweifel soweıt ich S1@e Er-
fahrung bringen konnte, Urz WIieC möglich darzulegen

Keıiın gerınserer als der erlauchte Freund des verstorbenen
Paters,”) mın ard Faulhaber Vvo. München, hatte iıhm
dieses rıvıle: verschafit Und ZW ar Privataudienz mıft
aps 1US XI Lukas hatte gewünscht 100 000 Rosenkränze
SESNECN dürfen un: mıt jeder Perle dıe Ablässe des eiliıgen
Landes verbinden Der Heilıge V ater meınte erst ob
50 000 nıiıcht auch tun wuürden och ügte beı, dem as
WOo nichts abschlagen. Diese Vollmacht wurde enn auch
dem verstorbenen Pater durch Kardinal-Staatssekretär Gasparrı
Aa März 1925 SCHT1  16 zugestellt. Die deutsche Überset-
ZUNS findet siıch dieser Zeitschrı VOoO TEe 1928, 605

Diıeses huldvolle Schreiben des Kardinal-Staatssekretärs
wurde indes beı der Pönıtentarıe nicht eingetragen So kam
denn, daß ardına LaurIı1, der kurz vorher ZU Großpönitentiar
ernannt worden Waäl, die nähere Veranlassung dieses Priviılegı-
HINS nıcht kannte. Als 1U  b VOo  s Amerika aus e1INlet"e authen-

Vgl hilezu 957  eo-prakt Quartalschrif 1926, 149 ff., 1928,
391 £., un! 1928, 605 ff.

Vel. Lukas Eın kurzes Lebensbild, Vo  _ Erz-
Aabt Dr Norbert Weber BG Missıonsverlag St Ottiıhen, Obb


